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Immer wlieder drehte sıch auf der Synode »Über das gottgeweihte Leben und seine
Sendung In Kırche und Welt« VO bıs Oktober 1994 es das Stichwort
»Offenheit« Die Krıtik, dıie 1SCNOTeEe redeten über, aber nıcht mıiıt den rden, verliert
ein wen1g chärfe, WE auf dıie Beteiligten blickt 348 Teılnehmerinnen und
Teilnehmer sorgien dafür, diese Synode dıe zahlenmäßi1g bislang größte Walr Von
den 244 Bıschöfen Warcn FA Ordensmitglıeder, dazu amen ewählte Vertreter der
Ordensoberenkonferenz. nter den 75 Audıtores WaTienNn 48 Frauen, den 20 Xper-
ten acht Hıer W äarl gleichsam In etzter Minute dem Drängen der Ordensfrauen
nachgekommen, dıie weit mehr als S8() Prozent der Ordensleute ausmachen und
se1In wollten Zu den bısher genannten kamen noch Cun geladene Gäste der
monastıschen Iradıtion nıchtkatholischer Kırchen«.

Im Vortfeld der Synode tauchte die Erwartung auf, 1SCNOTe und Ordensleute be-
sich mıt einem gewissen Miıßtrauen. mmerhın hatte E in Lateinamerika 1mM

Zuge dessen, W as Theologıe der Befreiung nenn(t, Auseinandersetzungen zwıischen
belıden »Partelen« egeben, WaTiTenNn Schlagworte WwWI1Ie »paralleles Lehramt« und »parallele
Pastoral« entstanden In der Synodenaula spielten diese egrıffe und dahınter stehende
Befürchtungen aum eine Zwar wurde wlederholt der Gehorsam der Ordensleute
gegenüber dem römischen Lehramt eingefordert; dıie schärfste Einlassung in dieser
Hınsıcht, die eın geringerer als der Kardınalstaatssekretär Angelo ano in geschlıf-
fenem Lateıin vortrug, stieß allerseits auf freundliche Nıcht-Kommentierung, Wäas ohl
als Nicht-Beachtung interpretiert werden darf. einer Synode versammelte
1SCNOTe eın »sentire C eccles1a« wünschen, einzelne mıiıt einzelnen Ordensleuten
»Schwierigkeiten« aben, s1e nıcht glücklich Sınd, WENN die Ordenspolitik eitwa In
Versetzungsfragen andere Prioritäten hat als dıe diıözesane WT wollte diese en
Zeıten gegebene Spannung beschönigen Oder verwerftfen? Im nachsynodalen Prozeß WwIrd
vermutlich das Ende der 700er Jahre erschlıenene Dokument »Mutuae relationes«, das dıe
Beziehungen VON Bıschöfen und en ema hat, fort- DZw umgeschrieben.

Nıe In rage gestellt wurde, das sıch überraschend vielgestaltig und weıt dar-
stellende Ordensleben »ex1istentieller Bestandte1l« der Kırche ist In dıesem Zusammen-
hang bleibt 6S aDer eine wichtige Hausaufgabe aus der Synode, das Anerkannte
theologisc beschreiben und Wıe rfahren Wädl, wünschen dıe 1SCHNOTe
ın ihren dem aps übergebenen Proposıtiones VO nachsynodalen Dokument und
darüber hinaus VON der Theologie eıne stärkere Beschäftigung mıt dem Je Eıigentlichen
und mıt der Beziıehung VON auf-Weihe und rdens-  eihe

Zu den »großen Themen« der Synode gehörte daneben dıe Debatte dıe fundamen-
tale Gleichheit der Ordensleute Diese Gleichheit gılt nıcht allein als Glaubwürdigkeits-
oment heutigen Gemeimnschaftslebens, sS1e Ist geforde: aus der chriıft und aQus den
Gründungscharismen der verschıedenen en Prüfsteine dieser Gleichheit sınd die
Ordensbrüder und Ordensfrauen 1mM Vergleıich den Ordenspriestern. Man wırd also
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aD jetzt beobachten müussen, ob In Zukunft in Brüder/Priester-Gemeinschaften
den ern gleiche Leıtungsaufgaben werden können W1e den erıkern Zu
diıesem Punkt wurden während der Synode nıcht eın VON seiten der Franzıskaner
entsprechende Forderungen gestellt. Man darf9 dıe en diese rage
unter:' der Anderung des Kırchenrechtes entsprechend eigener Gesetzgebung lösen
dürfen Man wırd 1n diesem Zusammenhang besonders auf das »Gründungscharısma«
schauen mussen, das Befürworter WI1Ie Gegner einer Beteiligung der er Le1-
Lungsamt für ıhre 7 wecke instrumentalısıeren können.

Genau beobachten gilt s auch, W1e das außerst posıtıve 1ma in der Synodenaula
1n der rage der Gleichstellung der Ordensirau In nachsynodaler eıt greifen WIrd.
Man kann 1n diesem Zusammenhang Iragen, ob A Überzeugung Wal, polıtısche
ugheıt, selbstauferlegtes Tabu, In der Synodenaula dıie Rede nıe auf dıe Ordına-
t10Nn der Tau kam Was aber mıiıt aller Deutlichkeit immer wıieder geforde wurde, Wal
eiıne Beteilıgung der Ordensfrauen sämtlichen Überlegungs- und Entscheidungs-
PDTITOZCSSCH auf allen Ebenen »Hört dıe Stimme der Frau« brachte 6S eine englische
Sprachgruppe auf den Punk:  —

Weıt verhaltener als das, W as zuN der ula In die Öffentlichkeit drang, außert sıch dıe
eBotschaft der Synode In diıesem Z/Zuammenhang: »DIe Ordensfrauen MuUsSsen
mehr den Beratungen und T Erarbeitung VON Entscheidungen In der Kırche
hıinzugezogen werden In den Sıtuationen, dıe dies erfordern.« ine SOIC. sehr verschle-
den interpretierbare Eıinschrä  ung kann siıch ohl nıcht auf dıe enrhneı der Synoden-
teilnehmer berufen

Die mühsam-rasche erfertigung und übereilte Verabschiedung des spürbar mehr-
schichtigen Textes der »Botschaft« 1äßt ho{ffen, ihr keiın großes Gewicht zukommen
WwIrd. Man mu‚ sehen, Was dıe Kurile, Was die einzelnen 1SCHOITe Jetzt AQUus dem
»5Synodenklıma« machen. Ehe der 3i sogleıc argwöhniısch nach Rom geht, darf
auf dıe Ortsbıischöfe schauen und nachsehen, inwiewelt S1e hre diözesanrechtlich
bestimmten Frauenorden vertrauensvoll In E1genverantwortung, Selbstbestimmung und
Gründungscharısma entlassen. 6S auch Geme1inschaften geben soll, dıe 4 nıcht
Aaus der bıschöflichen Geborgenheıt heraus möchten, Mag nachde  ıch stimmen.

DiIie Säkularıinstitute und dıe reinen Brüderorden kamen siıcherlıch 1m Gesamt der
Synode AI Die Propositiones fordern deshalb, gerade den Säkularınstituten 1m
nachsynodalen Dokument eiıne breıite Würdigung zute1l wırd.

die Sogenanniten geistlichen Bewegungen eıne Herausforderung, eine
Konkurrenz Oder eine Bereicherung für dıe en sind, darüber in Rom
unterschiedlichster Meınung Vorschnelle Beurteilungen wollte auf jeden Fall
verme1ıden.

Be1l er vereinzelter Krıtik Außerungen des Ordenslebens heute, insgesamt WAarTr

die Synode ein Ja ZUT 1C und Versuchen, Ordensleben verheutigen, wobe!l
dıe dre1 klassıschen evangelıschen ate nıe ZATE Debatte standen. dıe Synode be1
er Wertschätzung des Ordenslebens dessen bedrohliche Überalterung und damıt
dessen zunehmendes Verschwınden WITKIIC wahr und ernst SCHNOMUNCN hat, darf
bezweiıfelt werden.


